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zwei Jahren entschieden. Dabei wechseln sich Schul- 
und Praktikumsblöcke alle drei Monate ab. Die gebür-
tige Tunesierin findet dieses System überaus sinnvoll: 
«Die Kompetenzen, die man zuerst in der Theorie lernt, 
kann man danach gleich in der Praxis anwenden.» Bei 
bildxzug hat man die Möglichkeit, in verschiedenen 
Betrieben zu arbeiten und somit neben verschiedenen 
Pflegeschwerpunkten auch verschiedene Organisations-
kulturen kennenzulernen. 

Theorie und Praxis im Wechsel
Kaouther freut sich riesig auf den neuen Lebensab-
schnitt. Dieser startet am Montag, 3. November 2025 
mit einem Schulblock bei Xund in Luzern. Danach geht’s 
ins Alterswohnheim Mütschi nach Walchwil, wo sie auf 
eigenen Wunsch die ersten beiden Praktikumsblöcke 
absolvieren darf. Zusätzlich finden pro Jahr 11 soge-
nannte Lerntransfer-Tage (LTT) statt. Sie haben den 
Zweck, anspruchsvolle Kompetenzen wie etwa das Le-
gen von Infusionen zunächst an einer Puppe statt direkt 
am Patienten einzuüben. Kaouther ist überzeugt, dass 
sie die Weiterbildung packen wird. Und dann? «Dann 
kann man sich in viele Richtungen weiterentwickeln, 
sei es zur Wundexpertin, in der Palliativpflege oder auf 
der Intensivstation.» Ihre persönliche Zukunft sieht sie 
auf jeden Fall in der Langzeitpflege. Jetzt schon ist die 
42-Jährige enorm dankbar – ihren bisherigen Ausbil-
dungsbetrieben und Arbeitgebern, dass sie ihr die Aus-
übung ihres Traumjobs ermöglicht haben, dem Kanton 
Zug für die finanzielle Unterstützung und schliesslich 
bildxzug, ihrem eigentlichen Lehrbetrieb, im Voraus für 
die Unterstützung bei fachlichen und administrativen 
Herausforderungen.

Stefano Mungo aus Unterägeri hat vor einem halben Jahr  
seine Weiterbildung bei Teko Luzern zum Techniker Energie  
und Umwelt HF erfolgreich abgeschlossen.

>Jedes Jahr erlangen schweizweit rund 
58 000 Berufsleute einen Abschluss der 
Höheren Berufsbildung. Man unterscheidet 
zwei Kategorien der Höheren Berufsbil-
dung. Die berufsbegleitend zu erwerbenden 
eidg. Berufsprüfungen und die Höheren 
Fachprüfungen (früher «Meisterprüfungen») 
richten sich an Personen mit Berufserfah-
rung, die ihre Kenntnisse praxisorientiert 
vertiefen wollen, und führen zum eidg. 
Fachausweis bzw. eidg. Diplom. Der Bund 
übernimmt 50 Prozent der Kursgebühren, 
wenn im Anschluss an den Kursbesuch die 
eidg. Prüfung absolviert wird. Die zweite 
Kategorie (mit 33 000 Studierenden die 
grösste) umfasst die Höheren Fachschu-
len (HF). Sie befähigen die Studierenden, 
Fach- und Führungsverantwortung zu 
übernehmen. Ihre Bildungsgänge dauern 
zwischen 2 und 4 Jahren und können in 
Vollzeit oder Teilzeit absolviert werden. Die 
Kantone unterstützen diese Bildungsgän-
ge mit finanziellen Beiträgen zwischen 50 
und 90 Prozent direkt an die Schulen. Die 
Studierenden profitieren somit von tieferen 
Studiengebühren. Im Raum Zug gibt es 
heute 9 Höhere Fachschulen.

Höhere Berufsbildung
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Nathaly Tschanz, was versteht man unter «im-
mersiven Technologien»?
Das Wort «Immersion» kommt aus dem Englischen und 
bedeutet so viel wie «Eintauchen» oder «Vertiefen». Mit 
Hilfe immersiver Technologien wird die physische mit 
der virtuellen Welt verknüpft. Nutzende erleben also 
eine simulierte Umgebung, die das Gefühl vermittelt, 
dass man sich in einer realen Situation befindet. 

Die Hochschule Luzern bietet zurzeit als einzige 
Hochschule der Schweiz einen Bachelor in Im-
mersive Technologies an. Wozu braucht es ihn? 
Waren immersive Technologien bis vor kurzem noch 
auf die Gaming-Nische reduziert, prägen sie heute 
zunehmend unser privates und berufliches Leben. Ein 
wichtiger Anwendungsbereich ist die Medizin: Hier 
kommen immersive Technologien bei Operationen, bei 
der Behandlung von Psychosen und Phobien oder beim 

Training mit Schlaganfallpatienten zum Tragen. Immer 
häufiger werden sie auch in der Architektur eingesetzt. 
Virtuelle Gebäude können in die reale Umgebung ein-
geblendet werden, und es werden Räume begehbar, 
die noch gar nicht gebaut sind. Mit der kontinuierlichen 
Zunahme an Anwendungsmöglichkeiten steigt automa-
tisch die Nachfrage nach Fachpersonen mit entspre-
chenden Fähigkeiten.
 
Wie sieht der Bachelor-Studiengang konkret aus?
Unser Curriculum ist sehr breit gefächert. Die Studie-
renden erlernen technische Umsetzungsfähigkeiten wie 
objektorientierte Programmierung, 3D-Modellierung, 
Game Design oder Game Development. Ein wichtiger 
Aspekt ist auch Human-Computer-Interaction. Denn 
wenn wir Applikationen entwickeln möchten, die Men-
schen «reinziehen», müssen wir ein gutes Verständnis 
davon haben, wie sie funktionieren und am besten 

Fachhochschule

Nathaly Tschanz ist Studiengangleiterin des schweizweit 
ersten Bachelors in Immersive Technologies, der seit einem 
Jahr in Rotkreuz angeboten wird.

Text Daniel Schwab  
Bild Marcel Arnold

Immersive Technologien werden in der Berufswelt 
immer wichtiger. Doch wer entwickelt und produziert 
sie? Nathaly Tschanz gibt einen Einblick in den neuen, 
schweizweit einzigartigen Bachelor-Studiengang.

Eintauchen in eine ganz neue Welt

>
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Mit einem Studium am Departement Gesundheit 
erhältst du ein Doppelticket für deine weitere  
Laufbahn: eine Berufsausbildung, die dir den 
direkten Einstieg in die Praxis erlaubt, und einen 
Hochschulabschluss, der dir eine akademische 
Karriere ermöglicht. Für Personen mit Berufsmatur, 
Fachmatur oder gymnasialer Matur bieten wir 
zukunftsträchtige Bachelorstudiengänge an.

An den Infoveranstaltungen werden jeweils  
alle Bachelorstudiengänge vorgestellt.

zhaw.ch/gesundheit/bachelor

Infoveranstaltungen in Winterthur  
am Katharina-Sulzer-Platz 9  
25. September 2025, 17.30–20.15 Uhr
23. Oktober 2025, 17.30–20.15 Uhr
8. November 2025, 09.30–12.15 Uhr

Online-Infoveranstaltung
2. Dezember 2025, 17.30–19.00 Uhr

 

Jetzt informieren  
und anmelden
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studium
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Ergotherapie

Gesundheitsförderung
und Prävention

PhysiotherapiePflege
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für deine Karriere
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mit Technologie kommunizieren. Ebenfalls auf dem 
Lernprogramm stehen Dinge wie Projektmanagement, 
interdisziplinäre Zusammenarbeit bis hin zu betriebs-
wirtschaftlichen Aspekten. Denn einige unserer Studie-
renden möchten vielleicht später ein eigenes Startup 
gründen. Der Lehrplan folgt einem starken «Learning 
by doing»-Ansatz. Umsetzungs- und interdisziplinäre 
Kompetenzen werden Schritt für Schritt aufgebaut und 
durch Wiederholung in diversen Projekten gefestigt. Das 
Studium findet komplett in englischer Sprache statt. 

Wie gross ist das Interesse?
Bei der ersten Durchführung im Herbst 2024 sind wir 
mit 26 Studierenden aus 15 Nationen gestartet. Dar-
unter gibt es viele Quereinsteigende ohne technischen 
Background, so eine Schreinerin, eine Kauffrau mit BM 
und eine Detailhandelsfachfrau Floristik. Unser Techno-
logie-Bereich ist sehr interdisziplinär. Es ist eben kein 
klassischer Informatik-Studiengang, sondern vielmehr 
eine Mischung aus Technologie, Design und Psycholo-
gie. Viele unserer Studierenden sind «Weltenwandler», 
die sich für Technologie interessieren, aber diese vor 
allem als Mittel sehen, um Menschen zu unterstützen 
und zu unterhalten. 
  
Wie lange dauert das Studium?
Wir bieten zwei Zeitmodelle. Das Vollzeitstudium dauert 
drei Jahre und der Unterricht findet während vier bis 
fünf Tagen pro Woche statt. Das Teilzeitmodell dauert 
vier Jahre, wobei der Unterricht auf zweieinhalb Tage pro 
Woche verteilt ist. Das ermöglicht den Studierenden, 
nebenbei eine berufliche Tätigkeit von 40 bis 50 Prozent 
auszuüben. 

Wie gut stehen die Chancen auf eine Festanstel-
lung nach dem Studium?
Ausgezeichnet. Dank ihren vielfältigen Skills sind die 
Studierenden flexibel einsetzbar. Die Nachfrage nach 
ausgebildetem Fachpersonal wird zudem weiter steigen, 
denn Grosskonzerne wie Apple, Google, Meta, Amazon 
oder Sony investieren aktuell Milliarden in diesen Tech-
nologie-Bereich.

«Die Blockchain-Technologie hat das Po-
tenzial, viele Bereiche unseres Lebens zu 
verändern und wir wollen dazu beitragen, 
Zug zu einem weltweit führenden Zentrum 
für die Blockchain-Forschung zu machen», 
so die Ankündigung der Regierung im ver-
gangenen Jahr. Deshalb beteiligt sich der 
Kanton Zug während fünf Jahren mit insge-
samt knapp 40 Millionen Franken an den 
Aufbaukosten der «Blockchain Zug – Joint 
Research Initiative». Das gemeinsame Pro-
jekt der Hochschule Luzern und der Univer-
sität Luzern soll dabei helfen, Forschungs-
ansätze zu erweitern und eine vollständige 
Einsicht in die sozialen, ökonomischen und 
politischen Effekte dieser Technologie zu 
erhalten. Dabei geht es aber nicht nur um 
die Erzielung technologischer Fortschrit-
te, sondern auch um das Erkennen ihrer 
gesellschaftlichen Auswirkungen. Für die 
Regierung ist Blockchain Zug «ein innovati-
ves Leuchtturmprojekt mit internationaler 
Strahlkraft, mit dem es überdies möglich 
ist, den Wirtschaftsstandort Zug weiter zu 
stärken».

Blockchain-Forschung

>

Blockchain: Eine Technologie mit grossem Potenzial. Ihre  
Erforschung ist dem Kanton Zug viel wert – 40 Millionen  
Franken in fünf Jahren.
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